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n Schrobenhausen (ahl) 
Tiefe Einblicke gewähren 
Gardemädels und Showtän-
zer. Extrem tiefe – bis auf die 
Knochen. „Bones“ heißt das 
vielversprechende Motto 
des Großen Hofstaats. Akro-
batisch macht der Schrom-
lachia kaum eine Garde 
im Landkreis etwas vor. 
Auch nach 36 Jahren punk-
tet die Schrobenhausener 
Faschingsgesellschaft heuer 
wieder mit einem pfiffigen 
Programm der besonderen 
Art mit zahlreichen Wurf- 
und Hebefiguren. Da wirbeln 
lange Röhrenknochen wie 
bei Kannibalen durch die 
Luft, werden wie bei Stepp-
tänzern als Stock einge-
setzt und auch Kerzenleuch-
ter und leere Bilderrahmen 
dürfen in der Gruselausstat-
tung ebenso wenig fehlen 
wie weiße Bettlaken – eine 
faszinierende Show. Dazu 
passt mitreißende Musik von 
„Shadows“ zum Einmarsch 

über „Time goes by“, den 
schwungvollen Prinzenwal-
zer, in dem das charmante 
Regentenpaar, Prinz Benny 
I. (Ratz) und Prinzessin Julia 
I. (Rothbauer) vor allem mit 
sehenswerten Hebefiguren 
punktet, „Poison“ und „Little 
Shop of Horrors“ für die Gar-
de bis zum „La Bamba Mix“ 
als Zugabe. Trainer Thomas 

Förth hat 
wie-

der kreativ und choreogra-
fisch ganze Arbeit geleistet, 
Hofmarschall Ivi Cvejic führt 
routiniert durch den Abend.

Dem Motto entsprechend 
in Schwarz-Weiß gehalten ist 
die Dekoration der Stadthal-
le. Edle grauweiße Serviet-
ten und ein graublaues Gaze-
Band beweisen Eleganz, die 
Spinnweb-behaftete Rose in 
Spinnennetz-verzierter Vase 
sowie winzige Totenköpfe, 
die auf den ersten flüchtigen 
Blick wie schwarz-gepunk-
tete Mooskartoffeln ausse-
hen, versetzen jedoch ein-
deutig ins Gespensterreich, 
wozu das schaurige Geläch-
ter vom Band und Schmin-
ke wie Masken der Tänzer 
ebenfalls beitragen. 

Empfang der Gäste am 
Eingang, Begrüßung in der 
VIP-Lounge durch Schromla-
chia-Präsident Jürgen Kreu-
zer, der feierliche Einzug der 
designierten Majestäten, 
die Krönung einschließlich 
Rathausschlüsselübergabe 
durch Bürgermeister Karl-
heinz Stephan, Tanzmusik 
von der Partyband Mikados 

– all das ist eigentlich Rou-
tine, doch der Schromlachia 
gelingt es regelmäßig, die 
Regularien zu zelebrieren 
und die Stimmung hochzu-
halten, wozu aufwendige 
technische Spezialeffekte 
wie Licht und Nebel ihr Teil 
beitragen. 

Welch Kontrastprogramm 
hat zuvor der Kinderhofstaat 
präsentiert! Bunt, fröhlich, 
mal naseweis, mal roman-
tisch geben sich die „Hel-
den der Kindheit“, begin-
nend mit den Jüngsten als 
Gestiefelte Kater mit entzü-
ckenden roten Stiefelchen. 
„Lassen Sie sich nicht von 
unseren Pinocchios an der 
Nase herumführen“, warnt 
Kinderhofmarschall Gabriel 
Stocker das Publikum, ehe 
er die Teenies auf die Büh-
ne schickt, um zu bewei-
sen, „wie gut Marionetten 
tanzen können“. Wunder-
schön romantisch der Walzer 
des reizenden Kinderprin-
zenpaares Marco I. (Kolod-
zi) und Lara I. (Moritz), die 
zu „Küss mich, halt mich, 
lieb mich“ aus „Drei Nüs-
se für Aschenbrödel“ tan-
zen. Kaum weniger roman-
tisch der Showteil, für den 

Prinzessin Lara einem hell-
blauen, schleifenverzierten 
Ei entsteigt, das von einem 
Schaukelpferd auf die Büh-
ne gezogen wird. Auch Cin-
derella, die drei Musketie-
re, Hänsel und Gretel und zu 
guter Letzt die Sieben Zwer-
ge dürfen im Märchenrei-
gen des 37-köpfigen Kinder-
hofstaates nicht fehlen. Der 
steht in seinen Formationen 
und anspruchsvollen Hebe-
figuren den Großen kaum 
nach und überrascht mit 
einer katapultartigen Wurf-
figur. Da können die Ball-
gäste zwar nicht mithalten, 
fühlen sich aber auf dem 
gut ausgelasteten Tanzpar-
kett bis in die frühen Mor-
genstunden dennoch ausge-
sprochen wohl.

Schromlachia feiert Krönungsball mit Röntgendurchblick und kabarettfähigen Nadelspitzen

Schaurig-schöne, mitreißende Show

Charmantes Prinzenpaar: Prinz Benny I. (Ratz) und Prinzessin Julia I. (Rothbauer) 
regieren den Schrobenhausener Fasching. Fotos: Hammerl

An der Nase herumführen, das versuchen die Teenies 
als freche Pinocchios. Foto: Hammerl

Ein reizendes Kinderprinzenpaar geben Marco I. 
(Kolodzi) und Lara I. (Moritz) ab, die heuer den Kinder-
hofstaat anführen und mit dem ausgesprochen roman-
tischen Walzer aus „Drei Nüsse für Aschenbrödel“ 
begeistern. 

n Schrobenhausen (ahl) 
Sportlich-fetzige Shows der 
Großen und Kleinen Garde 
sind das eine, kabarettrei-
fe Sprüche des Präsidenten 
das andere, was den Krö-
nungsball in Schrobenhau-
sen traditionell ausmacht. 
Kreuzer hat sich fünf Top-
Schlagzeilen des Jahres 
notiert, darunter den Stadt-
rat-Sport zu später Stunde, 
als die Stadträte paarweise 
vor laufender Kamera Gym-
nastikübungen vorführ-
ten. „Aus unsicheren Quel-
len“ will der Präsi erfahren 
haben, dass die Invasion 
der Innenstadt demnächst 
aufs Rathaus übergreifen 
werde – die Bäckerei Seitz 
plane, dort neue Verkaufs-
räume einzurichten, „was 
momentan an beschränkten 
Öffnungszeiten von 8 bis 12 
und von 14 bis 16 Uhr schei-
tere. Gertrud Heggenstaller 
wolle einen Saunaclub mit 

Schönheitsfarm im Rathaus 
eröffnen, auch Bowling-
bahn und Antiaggressions-
räume seien vorgesehen, 
wenn es 2020 reichlich frei-
en Raum im Rathaus gibt.  
Denn dann planten Bürger-
meister Stephan und „seine 
dritte Hand Herbert Beck“, 
den Umbau des Rathauses, 
nachdem zwölf Mitarbeiter 
in den Ruhestand gingen. 

„In Schrobenhausen ist 
nicht der Jugend-, sondern 
der Seniorenwahn ausge-
brochen“, schließt Kreu-
zer aus der Wahl von Josef 
Plöckl (74) zum Vize des 
Fußballvereinspräsidenten 
Winfried Buchhart (56) und 
macht sich Gedanken, wer 
demnächst für Vize-Posten 
in Frage käme? Unbestrit-
ten auf Platz eins aber ran-
giert der Stadtrat, der „oft 
lang und hart tagt – also 
vor allem lang“, auch wenn 
die „Ergebnisse manchmal 

dürftig sind“. Vielleicht, so 
Kreuzers Tipp, könne sich 
der Bürgermeister bes-
ser durchsetzen, wenn er 
das Mikro richtig herum 
aufsetze? Zum krönenden 
Abschluss überrascht der 
Präsi mit einer umgedichte-
ten Cover-Version des Hele-
ne-Fischer-Songs „Atem-
los“. In seiner Variante heißt 
es „Planlos durch die Stadt 
– bis der Stadtrat mal was 
macht“. Am liebsten „Ohne 
die Bedenken, ohne die 
Gutachter – kommt nehmt 
euch an die Hand und es 
geht los“, mit der Rathaus-
Sprengung zum Beispiel...

Kreuzers Anmerkung, für 
die zukünftigen Rathaus-
Ruheständler werde sich 
eh nichts ändern, ergänz-
te Stephan launig, er werde 
oft gefragt wie viele Leu-
te denn im Rathaus arbei-
ten? Und er antworte dann 
immer „circa die Hälfte“.

Top-Schlagzeilen von Schromlachia-
Präsident Jürgen Kreuzer

n Mühlried (ahl) In der Agen-
tur „Leih dir einen Mann“ geht 
es rund. Zwar sind die Models 
Egon Michel und Alois Seiden-
spinner langsam in die Jahre 
gekommen, so dass sie nur 
noch als Hendl oder Wiener 
Würstel vor einer Metzge-
rei Reklame laufen dürfen, 
doch hinter den Kulissen der 
Männerleihagentur tobt der 
Geschlechterkampf. Mit dem 
Dreiakter „Die Nacht der Näch-
te oder leih dir einen Mann“ 
trifft die Theatergruppe des 
SC Mühlried einmal mehr den 
Nerv des Publikums. Das Pub-
likum amüsiert sich prächtig, 
herzhafte Lachsalven und 
Szenenapplaus ziehen sich 
durch alle drei Akte durch – ob 

Männerballett à la Detlef, wil-
de Fluchten Dieters vor dem 
Schwulen Detlef oder hitzige 
Wortgefechte zwischen den 
Inhaberinnen der Agentur 
und ihren Models, den eige-
nen Ehemännern. Denn die 
werden seit einer ominösen 
Eskapade in Hamburg von den 
Gattinnen kurz gehalten und 
bestenfalls noch zum Nackt-
Fensterputzen an 80-jähri-
ge Frauen und nicht mehr als 
Begleiter für Opernbesuche, 
Tanzabende oder Kino und 
Theater ausgeliehen. Hans 
Berger und Reinhard Felber-
meir scheinen sich bestens in 
ihre Rollen einzufühlen – das 
Selbstmitleid steht ihnen ins 
Gesicht geschrieben, gemein-

sam trauern sie den alten, 
wilden Zeiten nach. Nur Die-
ter Hummel (Franz Schäfer), 
eingefleischter Junggeselle 
und gefragtes Topmodel der 
Agentur, ist rundum zufrie-
den mit seinen Terminen, die 
er besonders gern im benei-
deten Johannes-Hesters-Out-
fit absolviert. 

Sobald Detlef Renner, 
Monteur aus Düsseldorf – 
„er kommt auch vom Land“ 
– auftaucht und als Bera-
ter in die Agentur eintritt, 
erhalten die Ehemänner Auf-
trieb. Plötzlich werden auch 
die Frauen ausgeliehen – als 
holländisches Käsemadel 
beispielsweise – eine herr-
lich komische Kostümierung 

für Monika Schrittenloher ali-
as Agenturteilhaberin Anni 
Seidenspinner. Den Vogel 
aber schießt Herbert Nadler 
als Detlef ab. Tänzelschritte, 
neckische Handbewegun-
gen, „Oochs“, Atemspray und 
albernes Gegiggel – das Pub-
likum spannt deutlich vor den 
Akteuren auf der Bühne, was 
die Uhr geschlagen hat. Doch 
irgendwann dämmert es auch 
denen: „Der ist vom anderen 
Ufer“. Die zum Running Gag 
avancierende Frage: „Sind 
Sie aus Königslachen?“ wird 
natürlich verdutzt verneint, 
sorgt aber immer wieder für 
Heiterkeit im gut besuchten 
Sportpark Mühlried. Nur Die-
ter hat nichts mehr zu lachen, 

denn Detlev macht ihm mas-
siv Avancen.

Pointenreich auch der 
Schlagabtausch zwischen den 
zukünftigen Schwipp-Schwä-
gerinnen Lioba Michel (bra-
vouröse Ersatzfrau: Rita Reis-
ner) und Gretchen Fischer 
(liest die Zukunft aus den Kar-
ten: Anja Riedmeier), die sich 
nicht über das Hochzeitsmenü 
ihrer Kinder Florian (Korbinain 
Nadler) und Marita (Claudia 
Berger) einigen können. Und 
was ist damals in Hamburg 
wirklich passiert? Gretchens 
Karten prophezeien den Tod 
des leiblichen Vaters von 
Adoptivkind Marita – in deren 
Hochzeitsnacht, und Dieter 
hat Todesahnungen. Ehren-
sache für seine Kumpels, die 
Hochzeitsnacht und damit 
den Tod des Freundes zu ver-
hindern – nicht ganz uneigen-
nützig, wie die überraschen-
de Schlusspointe zeigt.

Unter erschwerten Bedin-
gungen hat die Truppe am 
Freitagabend gespielt – Nach-
dem Elfriede Horsch erkrankt 
ist, ist Souffleuse Rita Reis-
ner eingesprungen und hat 
sich tapfer in der umfangrei-
chen Rolle der Lioba Michel 
geschlagen.

Einakter vorab

Ganz schön schlitzohrig, die 
Uri (Rita Reisner), wie Uroma 

liebevoll von Carmen (Karin 
Treutner) genannt wird. Kein 
Wässerchen scheint sie trü-
ben zu können, doch der 
Schein trügt, wie der vor-
ausgegangene, heitere Ein-
akter „Mensch ärgere dich 
nicht“ von Willrecht Wöllhaf 
zeigt. Denn Uroma mischt 
kräftig mit im Fernsehstreit. 
Papa Gotthilf (Manfred Hilt-
ner) will Fußball im Ersten 
sehen, seine Frau Traudl 
(Daniela Janko-Schilling) 
einen Spielfilm im Zweiten, 
Tochter Carmen (Karin Treut-
ner) eine Rockmusik- und 
Oma (Bettina Krähling) eine 
Volksmusiksendung. Da flie-
gen die Fetzen bis hin zum 

handfesten Ehekrach. Sie 
schilt ihn „Kulturbanause“, 
er attestiert ihr künstlerisch 
veranlagt zu sein, „denn du 
bringst besondere Farbe in 
die Suppe“. Die Suppe ver-
salzt schließlich der Fernse-
her – und zwar (fast) allen.

Info: Weitere Vorstellun-
gen am Freitag, 16. Januar, 
Samstag, 17. Januar, Frei-
tag, 23. Januar, Samstag, 
24. Januar, jeweils 19.30 Uhr. 
Sonderaufführungen für die 
ARGE Silberne Raute finden 
am Samstag, 31. Januar, und 
Samstag, 7. Februar, jeweils 
19.30 Uhr sowie am Sonn-
tag, 1. Februar, um 17 Uhr 
statt.

Theatergruppe Mühlried sorgt mit turbulentem Dreiakter für heitere Stunden

Prügelszenen auf der Tupperparty

Warten auf Dieters Tod: Die Hochzeitsgesellschaft hat sich in der Brautsuite versammelt, um die Hochzeitsnacht 
zu verhindern. Die Braut ist längst geflüchtet. Fotos: Hammerl

Nur noch Werberollen als Würstchen oder trauriges 
Hendl erhalten Egon (Hans Berger, re.) und Alois 
(Reinhard Felbermeir, l.) von ihren Ehefrauen zugeteilt.


